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fRpeinhrMeitfrttge itt 23ûfel.

(@d&lujj.)

^Derjenige, ber nicptg tput, farm eben autp nicpt
tritifiert »erben, ba man ipn nicpt ïennt, unb eg ift
eine alte Slpatfacpe, bafs nur bann etWag richtiges ge=
ftpäffen »erben !ann unb erzeugt »irb, »enn gepörig
barü&er gefprotpen unb tritifiert »orben ift, jeber feine
ÜDteinung flar gelegt pat. @rft bann tann eliminiert
»erben, wag unritptigeg an einem projette noep an»
paftet unb geläutert unb gefieptet ftpreitet bann bag
neue ißrojeft gur Slugfüprung. ®ag fßrojeft bon £>rn.
griebr. Sect, Strcpitett in 23afel, ftrebt ebenfaUg gwei
fj3araItel=2Mcfen an, mit einem SDÎonumentalBau, alg
SOÎarttpalïe unb für ißoltgberfammlungen bienenb, ber
gwifcpen biefe gwei Brüden tarne. $er SSerfaffer biefeg
ißrojetteg pat ißläne pierbon entworfen unb finb bie»

felBen an ber greienftrape auggeftellt. Sie Sbee ift
eine gang borgüglitpe unb tonnte man ber ©tabt 93afel
gu biefer Slugfüprung blog gratulieren. SDer Entwurf
beg §errn Sect geigt ben gebiegenen, fünftleriftp ber»
anlagten Slrcpiteften. @g ift eine meifterpafte artpi»
tettonifepe 2lrBeit unb »irb auep alg foltpe geBüprenb
anertannt. ßur näperen ißeranftpaulitpung pat fferr
Sect biberfe päne angefertigt, »obon einer in präcp»
tiger ißerfpettibe^ bie Beiben Srücfen mit ber gropen
Üatle barauf geigt. — ©leiepgeitig ift aBer autp fepon
ein Slngftftprei in einem ber ïagegBlatter erftpienen.
„23leiBt ung mit einer ÜDtarttpalle mitten
auf bem Dtpeine bom SeiBe". SRarttpallen
pätten fiep üBerleBt ». unb fttprt pierBei fjütiep an.
33er Söetreffenbe mup bie bortigen SSerpältniffe jeben»
fallg fcplecpt tennen, fonft würbe er taum bamit argu»
mentieren. SBag auf ber Simmat in Qüritp weg
mupte unb gerne »eggefilafen würbe, finb bie unan»
fepnlitpen ©eBäube im 3Kauer»ert nape Bei ber
S3apnpofbrücfe. 3)ag berftept fiep bon felBft, bap biefe
eine fßerunftaltung ber fepönen Simmat finb. fyrage

einmal einer bie armen SßetBer auf ber ßüriper alten
©emüfeBrüde, oB fie einer SDtarftpaHe aBgeneigt
wären? ®ie Intwort bürfte ben ©infenber ber Betr.
Sorrefponbeng in ber Sîationalgeitung febenfallg eineg

Befferen Belepren. SDie bon £>errn Seit projettierte
SDtarft» unb SSolfgpalle bebeutet teine SSerunftaltung
beg ïtpeing, imOegenteil, bag fepöne ftplbolle ©eBäube
Würbe fiep pracptöoll barauf augnepmen; ba alleg
baran aug ©ifen unb ©lag ift, fo erfipeint eg luftig,
niept etwa brüctetib ober fcpwerfällig, wie bielleicpt
maneper angunepmen fdEjeint. @g ftpeint gwar bieler»

ortg in SSafel bag ißrojett einer SJtarttpalle auf bem

9tpein unfpmpatpifcp aufgenommen gu werben. ®ie
©efepmäefe finb eben, wie überall, berfepieben unb' ba

peifft'g palt brum autp ftellenweife „93apnfrei".
S)ag pat man gefepen Beim erften ©apnprojette bon
Çeim. ®a war bie 9KeprgapI ber Sebölterung gang
entpufiagmiert, bie ©Ifäfferlinie auf ber §auptftrecte
unterirbiftp gu paben. SBerfammlungen würben ab»

gepalten unb bag ißrojett §eim patte alle Kugficpt auf
35erwirtlicpung.

'
33otp ber äJtenftp bentt unb ©Ott

lenït. Sllg bie SBogen biefeg ©ntpufiagmug fttp ber»

laufen unb bag ißrojeft nüipterner Betracptet würbe,
taiupte botp manepeg auf, Wag anfangg üBerfepen
würbe. @g entftanben bie SSarianten SBicarino, bie»

jenige ber Regierung, ferner ein ißrojeft eineg §errn
gräntel unb guguterlept bie Variante ber ©tpweig.
SentralBapn, bie Bei ber ©atpe ein fepr gewieptigeg
SBort mitgureben patte. ÜJhm ift autp naep langem
|)in= unb §erbigputieren biefe leptere Variante an»

genommen unb Bereitg in Kugfüprung Begriffen mit
einigen Keinen Slenberungen, bie bie ©entralBapn ber

Bafelftäbtifcpen Regierung geftattet pat. @o gept eg

überall mit ißrojeften unb fo Wirb eg autp mit ber

iRpeinBrüctenfrage gepen. ®ag ift nun einmal ber

Sauf ber Singe. Smmerpin müffen wir naep einläp»
Ittpem ©tubium ber üerftpiebenen projette für bie

Söfung biefer Sörüctenfrage Befennen, bap bie Regierung
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Rheinbrückenfrage in Basel.

(Schluß.)

Derjenige, der nichts thut, kann eben auch nicht
kritisiert werden, da man ihn nicht kennt, und es ist
eine alte Thatsache, daß nur dann etwas richtiges ge-
schaffen werden kann und erzeugt wird, wenn gehörig
darüber gesprochen und kritisiert worden ist, jeder seine
Meinung klar gelegt hat. Erst dann kann eliminiert
werden, was unrichtiges an einem Projekte noch an-
haftet und geläutert und gesichtet schreitet dann das
neue Projekt zur Ausführung. Das Projekt von Hrn.
Friedr. Keck, Architekt in Basel, strebt ebenfalls zwei
Parallel-Brücken an, mit einem Monumentalbau, als
Markthalle und für Volksversammlungen dienend, der
zwischen diese zwei Brücken käme. Der Verfasser dieses
Projektes hat Pläne hiervon entworfen und sind die-
selben an der Freienstraße ausgestellt. Die Idee ist
eine ganz vorzügliche und könnte man der Stadt Basel
zu dieser Ausführung blos gratulieren. Der Entwurf
des Herrn Keck zeigt den gediegenen, künstlerisch ver-
anlagten Architekten. Es ist eine meisterhafte archi-
tektonische Arbeit und wird auch als solche gebührend
anerkannt. Zur näheren Veranschaulichung hat Herr
Keck diverse Pläne angefertigt, wovon einer in präch-
tiger Perspektive die beiden Brücken mit der großen
Halle darauf zeigt. — Gleichzeitig ist aber auch schon
ein Angstschrei in einem der Tagesblätter erschienen.
„Bleibt uns mit einer Markthalle mitten
auf dem Rheine vom Leibe". Markthallen
hätten sich überlebt zc. und führt hierbei Zürich an.
Der Betreffende muß die dortigen Verhältnisse jeden-
falls schlecht kennen, sonst würde er kaum damit argu-
mentieren. Was auf der Limmat in Zürich weg
mußte und gerne weggeblasen würde, sind die unan-
sehnlichen Gebäude im Mauerwerk nahe bei der
Bahnhofbrücke. Das versteht sich von selbst, daß diese
eine Verunstaltung der schönen Limmat sind. Frage

einmal einer die armen Weiber auf der Zürcher alten
Gemüsebrücke, ob sie einer Markthalle abgeneigt
wären? Die Antwort dürste den Einsender der betr.
Korrespondenz in der Nationalzeitung jedenfalls eines
besseren belehren. Die von Herrn Keck projektierte
Markt- und Volkshalle bedeutet keine Verunstaltung
des Rheins, im Gegenteil, das schöne stylvolle Gebäude
würde sich prachtvoll darauf ausnehmen; da alles
daran aus Eisen und Glas ist, so erscheint es luftig,
nicht etwa drückend oder schwerfällig, wie vielleicht
mancher anzunehmen scheint. Es scheint zwar vieler-
orts in Basel das Projekt einer Markthalle auf dem

Rhein unsympathisch aufgenommen zu werden. Die
Geschmäcke sind eben, wie überall, verschieden und' da

heißt's halt drum auch stellenweise „Bahn frei".
Das hat man gesehen beim ersten Bahnprojekte von
Heim. Da war die Mehrzahl der Bevölkerung ganz
enthusiasmiert, die Elsässerlinie auf der Hauptstrecke
unterirdisch zu haben. Versammlungen wurden ab-

gehalten und das Projekt Heim hatte alle Aussicht auf
Verwirklichung.' Doch der Mensch denkt und Gott
lenkt. Als die Wogen dieses Enthusiasmus sich ver-
laufen und das Projekt nüchterner betrachtet wurde,
tauchte doch manches auf, was anfangs übersehen
wurde. Es entstanden die Varianten Vicarino, die-

jenige der Regierung, serner ein Projekt eines Herrn
Fränkel und zuguterletzt die Variante der Schweiz.
Centralbahn, die bei der Sache ein sehr gewichtiges
Wort mitzureden hatte. Nun ist auch nach langem
Hin- und Herdisputieren diese letztere Variante an-
genommen und bereits in Ausführung begriffen mit
einigen kleinen Aenderungen, die die Centralbahn der

baselstädtischen Regierung gestattet hat. So geht es

überall mit Projekten und so wird es auch mit der

Rheinbrückenfrage gehen. Das ist nun einmal der

Lauf der Dinge. Immerhin müssen wir nach einläß-
lichem Studium der verschiedenen Projekte für die

Lösung dieser Brückensrage bekennen, daß die Regierung
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bon Safelftabt fief) mit ißrem SSorfcEjIage ÜSüpe gegeben
tjat. Ten Betben ißrojeften non ©. ©taedjelin unb bon
Qfr. Sect mirb borgemorfen, fie burcpfcpneiben ben in»
bufirießen Xeil bon Safel unb mürben bie Betreffenben
©taBliffentente gmingen, fid) um anbermeitige ffaBrif»
anlagepläße umgufepen. Tieg märe nun für biefelben
feine Seicptigteit, benn innert ben Santonêgrenjen
bürfte eg ferner galten, geeignete ©rfaßpläße gu finben,
erfteng ber großen Terrainpreife unb gmeiteng ber
SBafferträfte halber. Sind) mürbe ein Serbrängen
biefer Snbuftrien eine tpatfächlicpe SteuereinBuße für
ben Staat Bebeuten unb t£)ut baßer bie Regierung
gang recpt baran, alle biefe gaftoren im projette ge=
Büprenb gu Berüdficptigen. H. K.

Serfôtebetteê.
Tag für bie Sbeenfonturrenj für ein tteueê fantonaleg

Serwaltungggeüäube auf bent CBntanuaintëareal in Nitrid)
Beftellte ^Preisgericht pat folgenben Sefcßluß gefaxt : „Sort
ben eingereichten 25 ißrojeften entfpricßt teineg ben Sin»

forberungen beg ißrogrammeg in ber SBeife, baff eine

Slaffifitation nacp greifen borgenommen merben ïann.
dagegen merben nacpftepenbe ©ntfcpäbigungen folgenben
Serfäffern gugefprodjen : 1. Sub er u. SSüller, Zürich,
gr. 1500. 2. Suber u. SRüßer, ßürid). alg Variante
gu obigem, ffr. 500. 3. 9Jt eili» SB apf, Sugern, ffr.
1200. 4. ißflegharb u. fjafeli, ^üxidh, gr. 1200.
5. ©immler u. Saur, Zürich, ffr. 1200. Son bem
Slntauf meiterer projette mirb Umgang genommen."

UntBau beg Sapitfjofg tfürid). Tag SauBubget ber
SorboftBapn enthält für bie Umbauten im Sahnhof
8üricp im Sapr 1899 1,199,000 ffr. Slrn Sahnhof»
geBäube foßen gegen bie SSufeumftraße hin für Seftaurant
unb SBartfaal 3. Slaffe - mit SeBenräumen (teilmeife
Bereitg erftellt), für SalmpoftgeBäube, ißofthof unb Sopf=
perron 420,000 ffr. berauggaBt merben, für Umbauten
im Snnern beg SahnhbfgeBäubeg (SlBtrittanlagen, Toi»
letten, £>anbgepädanlagen, ßollbureau u.f.m.) 50,000 ffr.,
bie im Sau Begriffene Sotomotibremife mirb 700,000 ffr.
foften. Tagu tommen für SangierBahnhof unb ©eleife»
anlagen für bag neue Sotomotibbepot 470,000 ffr.

Tie feit 27 Sahren Beftehenbe ©efeßfcpaft für @r«

ftelluitg Bittiger SBoßtihäufer in SHntertpnr hit Big je|t
360 SBopnungen im Slffeturangmert bon 1,890,300 ffr.
unb im Sertaufgmert bon 2,202,600 ffr. erftellt. Sie
Befißt noch 7613 m* berfügBareg Sanb unb Baut biefeg
Sapr mieber 3 .gjäufer.

Semer ©cptacijianftalt. Tie ©inmopnergemeinbe
Sern BcaBfidhtigt auf bem SSanfborffelb, unmittelbar
an ber Xhurterlinie gelegen, eine neue großartige ©cplacht»
anftalt gu erriihten mit Sühlräumen, ©igfabrit tc.
TaBei mirb augbrüdlidj Bemertt, baß in Stugficpt ge»

nommen mirb, im ©ommer bie gasreichen fmtelg beg

Dberlanbeg mit frifcßem ffleifcß gu berfehen.

Sautoefen in Sorfcpatfj. £>r. Stpotpeter S. So then»
häugler in Sorfcpach hit bie bortige Siegenfehaft beg

,f)TO. ffrang ^arbetti für ffr. 125,000 läuflich ermorben
unb Bepufg Sermenbung berfelBen für ein fßoftlofal
mit ber DBerpoftbirettion in Sern einen Siietbertrag
auf 25 Sapre abgefcßloffen. Tag ffirbetti'fche fpaug
mirb gu biefem ßmede burch einen SeuBau erfeßt.

Sautoefen in ©pur. Ter große ©ûtertompleç gmifchen
bem Xittßof unb ber ©tiderei SeuBach, girta 16,000

Steter, Big jeßt (Eigentum bon ffrl. Slnna ßabiegel»
Sigahaug, ift- um bie ©umme bon ungefähr 2 ffr. per

Steter an §rn. ©rnelin, Sau» unb StöBelfabril ©hur,
übergangen. Sängg ber Straße follen 3 SBopnpäufer,

teilmeife gu SBirtfcpaftggmeden, erbaut merben, hinter
benfelben eine große Sau» unb StöBelfaBrif unb einige
SBopnpäufer.

Sautoefen in ©olotpurn. Tie Bauliche ©ntmidlung
ber ©tabt ©olothurn !pat fich' in leßten Sahren eineg
Bebeutenben Sluffcpmungeg gu erfreuen. Tiefe rege
Sautpätigteit tarn auch in fo fern gur rechten 3eit, alg
mit bem ffapre 1895 bag neue Saureglement in Sraft
getreten ift unb gugleidf bfer bon ©tabtBaumeifter
Schlatter aufgefieflte UeBerbauunggplan beg
gangen ©emeinbebegirteg Drbnung in ber
Slnlage ber £>auptftraßengüge Brachte. Stuf bie SBeife
mürbe bag planlofe Slufftellen bon ©ebäuben berhinbert
unb finb bie Sauherren genötigt, bie fpäufer auf bie gu»
tünftigen Saulinien gu fteßen, menn auch nicht gleich
bag Begügliche ©traßenprojett burchgefüprt merben rann.
®ie 8ahl ber Saugefuche ift bon ber 3ihi 43 im Saßre
1896 auf 58 im ffaijre 1898 geftiegen unb Bereitg finb
fetjon für bieg Saßr 25 Saugefuche eingereicht morben,
mobon 10 Beffere SBohngeBäube. Son ben inbuftrießen
©taBliffementg hat bie mechanifche ©chtoßfaBril
bon SB m. ©tu ß=S I o | h ^ i nt S'a d) f o I g e r eine
umfangreiche Sergrößerung" ber ffabrifanlagen burchge»
führt; eBenfo hat bie S^meig. ©agapparaten»
faBril ein größereg Sauterrain ermorBen, um ben
Bigfjer innegehabten ^ßliß gu berlaffen unb bie ffaBri!»
räume neu gu erfteßen.

Sautoefen in Sacarno. Sine Serfchönerung ift gegen»
märtig mit großem Äoftenaufmanbe in StrBeit genommen
morben, nämlich eine Quai=3lnlage. ®a mo fich big
anhin eine öbe ©anbfläche „©aleggi" genannt, Big meit
in ben See erftredte, mirb nun in geraber Sinie eine
©rengmauer erfteßt unb baburch nicht nur eine pracht»
boße Sirfutiße, fonbern auch Bebeutenb Sauterrain
gemonnen, bag Bereitg gu hb|en greifen an Sulfite
abgetreten mürbe, auggenommen bagjenige, bag für bag
neue ®heiter unb bag ^oftgebäube Beftimmt ift. Slm
füblichen ©nbe ber fogenannten „©aleggi" Befinbet fich
ein ïteineg SBälbchen mit großgemachfenen Säumen,
melcheg fchon früher, namentlich im ©ommer, alg an»
genehmer Slufenthalt aufgefucht mürbe unb nun burch
ben fchönen ffuging Bebeutenb mehr gur ©eltung
tommen bürfte. Son biefem fünfte aug mirb bann,
mie man hört, bie Staggia überbrüdt merben, fo baß
eg möglich ift, in 10 Siinuten bag Benachbarte ibßßifch
gelegene Sörfcpen Slgcona gu erreichen.

StufeuntêBau ^Joftttgen. ®er DrtgBürgergemeinbe
Böfingen fcpenlte ein Sürger, §r. @. ©t., 150,000 gr.
gum Sau eineg Sîufeumg, unb §r. ©tabtrat Slpotpeler
®r. g ifcper feßenft biefem feine mertboße Sammlung.
®ag Siufeum foß in bie Säße beg ©cßulßaufeg gu
fteßen tommen unb mit bem Sau nach ben fßlänen bon
Slrchitett Sogt in ßugern fofort Begonnen merben.

®a§ S^efifontite für bie ®eltauffüljrungett in Slltborf
teilt mit, baß bag 1200 fßerfonen faffenbe ©pielßaug
nach bem fßli" Oon Slrchitett ©roß in gürich im
Sau ift. ®ie ©generien liefert §r. Sicharb fßißig,
DBermafchinenmeifter unb Theatermaler in ßüric^.

Seue ^tcgclfaïiriï. 3n DBerBucpfiten mürbe
bie im 14. Saprpunbert erbaute ©epeune gu ©cßälig>
müple, epemalg ©igentum beg folotpurnifchen Sauern»
füprerg Slbam Seltner niebergeriffen, um für ben Sau
einer großen 8^9^= unb SadfteinfaBrit fßli| unb
Sicpt gu Bringen.

Seue§ ÄureiaBliffement. ©ine Slttiengefeßfcpaft mit
310,000 gr. Kapital baut am Slugfluß beg Sougfeeg
auf über 1000 m £)öpe eine tlimatifcße Suranftalt.

^abriteinfturj in Siel. Stontag aBenbg ift ein
großer Teil beg am Torfmeg füblich öom Sapnpof ge=
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von Baselstadt sich mit ihrem Vorschlage Mühe gegeben
hat. Den beiden Projekten von G. Staechelin und von
Fr. Keck wird vorgeworfen, sie durchschneiden den in-
dustriellen Teil von Basel und würden die betreffenden
Etablissemente zwingen, sich um anderweitige Fabrik-
anlageplätze umzusehen. Dies wäre nun für dieselben
keine Leichtigkeit, denn innert den Kantonsgrenzen
dürfte es schwer halten, geeignete Ersatzplätze zu finden,
erstens der großen Terrainpreise und zweitens der
Wasserkräfte halber. Auch würde ein Verdrängen
dieser Industrien eine thatsächliche Steuereinbuße für
den Staat bedeuten und thut daher die Regierung
ganz recht daran, alle diese Faktoren im Projekte ge-
bührend zu berücksichtigen. lt. 15.

Verschiedenes.

Das für die Jdeenkonkurrenz für ein neues kantonales
Verwaltungsgebäude auf dem Obmannamtsareal in Zürich
bestellte Preisgericht hat folgenden Beschluß gefaßt: „Von
den eingereichten 25 Projekten entspricht keines den An-
forderungen des Programmes in der Weise, daß eine

Klassifikation nach Preisen vorgenommen werden kann.
Dagegen werden nachstehende Entschädigungen folgenden
Verfassern zugesprochen: I.Kuderu. Müller, Zürich,
Fr. 1500. 2. Kuder u. Müller, Zürich, als Variante
zu obigem, Fr. 500. 3. Meili-Wapf, Luzern, Fr.
1200. 4. Psleghard u. Häfeli, Zürich, Fr. 1200.
5. Simmler u. Baur, Zürich, Fr-1200. Von dem
Ankauf weiterer Projekte wird Umgang genommen."

Umbau des Bahnhofs Zürich. Das Baubudget der
Nordostbahn enthält für die Umbauten im Bahnhof
Zürich im Jahr 1899 1,199,000 Fr. Am Bahnhof-
gebäude sollen gegen die Museumstraße hin für Restaurant
und Wartsaal 3. Klasse mit Nebenräumen (teilweise
bereits erstellt), für Bahnpostgebäude, Posthof und Kopf-
Perron 420,000 Fr. verausgabt werden, für Umbauten
im Innern des Bahnhofgebäudes (Abtrittanlagen, Toi-
leiten, Handgepäckanlagen, Zollbureau u.s.w.) 50,000 Fr.,
die im Bau begriffene Lokomotivremise wird 700,000 Fr.
kosten. Dazu kommen für Rangierbahnhof und Geleise-
anlagen für das neue Lokomotivdepot 470,000 Fr.

Die seit 27 Jahren bestehende Gesellschaft für Er-
stellung billiger Wohnhäuser in Winterthur hat bis jetzt
360 Wohnungen im Assekuranzwert von 1,890,300 Fr.
und im Verkaufswert von 2,202,600 Fr. erstellt. Sie
besitzt noch 7613 verfügbares Land und baut dieses

Jahr wieder 3 Häuser.
Berner Schlachtanstalt. Die Einwohnergemeinde

Bern beabsichtigt auf dem Wankdorffeld, unmittelbar
an der Thunerlinie gelegen, eine neue großartige Schlacht-
anstatt zu errichten mit Kühlräumen, Eisfabrik zc.

Dabei wird ausdrücklich bemerkt, daß in Aussicht ge-
nommen wird, im Sommer die zahlreichen Hotels des
Oberlandes mit frischem Fleisch zu versehen.

Bauwesen in Rorschach. Hr. Apotheker C. Rothen-
Häusler in Rorschach hat die dortige Liegenschaft des

Hrn. Franz Zardetti für Fr. 125,000 käuflich erworben
und behufs Verwendung derselben für ein Postlokal
mit der Oberpostdirektion in Bern einen Mietvertrag
auf 25 Jahre abgeschlossen. Das Zardetti'sche Haus
wird zu diesem Zwecke durch einen Neubau ersetzt.

Bauwesen in Chur. Der große Güterkomplex zwischen
dem Titthof und der Stickerei Neubach, zirka 16,000
sZ Meter, bis jetzt Eigentum von Frl. Anna Caviezel-
Rigahaus, ist um die Summe von ungefähr 2 Fr. per
(Z Meter an Hrn. Gmelin, Bau- und Möbelfabrik Chur,
übergangen. Längs der Straße sollen 3 Wohnhäuser,

teilweise zu Wirtschaftszwecken, erbaut werden, hinter
denselben eine große Bau- und Möbelfabrik und einige
Wohnhäuser.

Bauwesen in Solothurn. Die bauliche Entwicklung
der Stadt Solothurn 'hat sich'in letzten Jahren eines
bedeutenden Aufschwunges zu erfreuen. Diese rege
Bauthätigkeit kam auch in so fern zur rechten Zeit, als
mit dem Jahre 1895 das neue Baureglement in Kraft
getreten ist und zugleich dsr von Stadtbaumeister
Schlatter aufgestellte Ueberbauungsplan des
ganzen Gemeindebezirkes Ordnung in der
Anlage der Hauptstraßenzüge brachte. Auf die Weise
wurde das planlose Aufstellen von Gebäuden verhindert
und sind die Bauherren genötigt, die Häuser auf die zu-
künftigen Baulinien zu stellen, wenn auch nicht gleich
das bezügliche Straßenprojekt durchgeführt werden kann.
Die Zahl der Baugesuche ist von der Zahl 43 im Jahre
1896 auf 58 im Jahre 1898 gestiegen und bereits sind
schon für dies Jahr 25 Baugesuche eingereicht worden,
wovon 10 bessere Wohngebäude. Von den industriellen
Etablissements hat die mechanische Schloßfabrik
von Ww. Glutz-Blotzheim Nfachfolger eine
umfangreiche Vergrößerung" der Fabrikanlagen durchge-
führt; ebenso hat die Schweiz. Gasapparaten-
fabrik ein größeres Bauterrain erworben, um den
bisher innegehabten Platz zu verlassen und die Fabrik-
räume neu zu erstellen.

Bauwesen in Locarno. Eine Verschönerung ist gegen-
wärtig mit großem Kostenaufwande in Arbeit genommen
worden, nämlich eine Quai-Anlage. Da wo sich bis
anhin eine öde Sandfläche „Saleggi" genannt, bis weit
in den See erstreckte, wird nun in gerader Linie eine
Grenzmauer erstellt und dadurch nicht nur eine Pracht-
volle Parkanlage, sondern auch bedeutend Bauterrain
gewonnen, das bereits zu hohen Preisen an Private
abgetreten wurde, ausgenommen dasjenige, das für das
neue Theater und das Postgebäude bestimmt ist. Am
südlichen Ende der sogenannten „Saleggi" befindet sich
ein kleines Wäldchen mit großgewachsenen Bäumen,
welches schon früher, namentlich im Sommer, als an-
genehmer Aufenthalt aufgesucht wurde und nun durch
den schönen Zugang bedeutend mehr zur Geltung
kommen dürfte. Von diesem Punkte aus wird dann,
wie man hört, die Maggia überbrückt werden, so daß
es möglich ist, in 10 Minuten das benachbarte idyllisch
gelegene Dörfchen Ascona zu erreichen.

Museumsbau Zofingen. Der Ortsbürgergemeinde
Zofingen schenkte ein Bürger, Hr. G. St., 150,000 Fr.
zum Bau eines Museums, und Hr. Stadtrat Apotheker
Dr. Fischer schenkt diesem seine wertvolle Sammlung.
Das Museum soll in die Nähe des Schulhauses zu
stehen kommen und mit dem Bau nach den Plänen von
Architekt Vogt in Luzern sofort begonnen werden.

Das Preßkomite für die Tellaufführungen in Altdorf
teilt mit, daß das 1200 Personen fassende Spielhaus
nach dem Plan von Architekt Groß in Zürich im
Bau ist. Die Szenerien liefert Hr. Richard Patzig,
Obermaschinenmeister und Theatermaler in Zürich.

Neue Ziegelfabrik. In Oberbuchsiten wurde
die im 14. Jahrhundert erbaute Scheune zu Schälis-
mühle, ehemals Eigentum des solothurnischen Bauern-
führers Adam Zeltner niedergerissen, um für den Bau
einer großen Ziegel- und Backsteinfabrik Platz und
Licht zu bringen.

Neues Kuretablissement. Eine Aktiengesellschaft mit
310,000 Fr. Kapital baut am Ausfluß des Jouxsees
auf über 1000 m Höhe eine klimatische Kuranstalt.

Fabrikeinsturz in Viel. Montag abends ist ein
großer Teil des am Dorfweg südlich vom Bahnhof ge-
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